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1 Einleitung 

Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist der masoretische Text des Ezechiel-
buchs. Ziel der dem Textverlauf entlanggehenden Analyse ist es, den linearen 
Fortgang der Lektüre nachzuzeichnen, um die vom Buchganzen ausgehende 
ästhetische Wirkung zu eruieren. Das dabei zum Tragen kommende Geflecht 
innerer Verknüpfungen wird im Folgenden als die Dramaturgie des Ezechiel-
buchs bezeichnet. 

Die Auffassung, das Ezechielbuch (EB) sei als ein einheitliches literarisches 
Werk zu betrachten, die in der frühen Ezechielforschung – bis Ende des 19. Jh. 
– bestimmend war, um dann der Frage nach dem literarischen Wachstum des 
Buches und den ältesten Texten (bzw. der darin bezeugten Verkündigung des 
Exilspropheten Ezechiel) zu weichen,1 hat seit dem Erscheinen des ersten 
Bandes von Greenbergs Ezechielkommentar und dem darin vorgebrachten Plä-
doyer für eine „holistic interpretation“2 neuen, im englischen Sprachraum in-
tensiven Zuspruch gefunden und dadurch gewissermaßen eine forschungs-
geschichtliche Renaissance erlebt (vgl. Kap. 1.2). 

Die in der vorliegenden Arbeit getroffene Grundentscheidung, den masore-
tischen Text des EB zum Gegenstand einer synchronen Analyse zu machen, ist 
allerdings nicht an die Annahme gekoppelt, der vorliegende Endtext habe kein 
oder nur ein äußerst geringfügiges diachrones Wachstum durchlaufen und soll 
daher nicht als Rückkehr zu einem als vorkritisch titulierten Zugang zum Pro-
phetenbuch missverstanden werden. Die nachfolgende wirkungsästhetische 

                                                 
1  Einen Überblick über die Forschungsgeschichte zum EB mit besonderer Berücksichtigung 

der Entwicklungen im 19. Jh. bietet FEIST (Ezechiel); eine knappe Übersicht über die Eze-
chielforschung des 20. Jh. erstellt LANG (Ezechiel, 2-18); LEVITT KOHN (Turn) fasst die 
Ergebnisse der Ezechielforschung von 1994 bis 2003 zusammen; einen bis 2007 aufdatier-
ten Forschungsüberblick liefert POHLMANN (Ezechiel). Eine behutsame Gegenüberstellung 
synchroner und diachroner Zugänge zum EB nimmt JOYCE (Perspectives) vor. 

2 GREENBERG, AncB 22, 18. Den Weg zu der von ihm angestrebten „holistic interpretation“ 
fasst GREENBERG in seinem Kommentar folgendermaßen zusammen: „There is only one 
way that gives any hope of eliciting the innate conventions and literary formations of a 
piece of ancient literature, and that is by listening to it patiently and humbly. The critic 
must curb all temptations to impose his antecedent judgments on the text; he must immerse 
himself in it again and again, with all his sensors alert to catch every possible stimulus – 
mental-ideational, aural, aesthetic, linguistic, visual – until its features begin to stand out 
and their native shape and patterning emerge.“ (GREENBERG, AncB 22, 21). Etwas aus-
führlicher legt GREENBERG den von ihm gewählten Zugang zum EB dar in Vision, 143-
149. 



2 1 Einleitung  

Untersuchung zum EB basiert denn auch nicht auf der von den beiden wich-
tigsten Vertretern der holistischen Ezechielauslegung, Greenberg3 und Block4, 
vertretenen These, der uns überlieferte Endtext sei weitgehend mit dem vom 
Propheten selbst edierten literarischen Werk identisch. Vielmehr stellt die dem 
Leser5 (bzw. Hörer) des uns vorliegenden Endtextes gebotene Wahrnehmung 
der inneren Geschlossenheit des Buchganzen, deren Merkmale in Kap. 1.1 in 
gebotener Kürze zu nennen sind, den Ausgangspunkt dar, der zu der (in Kap. 
1.4 ausformulierten) Frage nach der Dramaturgie des EB Anlass gibt. Zudem 
resultiert die der vorliegenden Arbeit zugrunde gelegte Konzentration auf die 
Endgestalt und die Orientierung am Lektüreprozess aus hermeneutischen Vor-
überlegungen, die einleitend dargelegt werden (Kap. 1.3). 

1.1 Merkmale der inneren Geschlossenheit des Ezechielbuches 

„L'antiEzechiele riduceva un poema vivo a un ammasso di ossa aride.“6 

Schon immer ist in der Forschung der – gerade auch im Vergleich mit den 
anderen Prophetenbüchern auffallende – geschlossene Gesamteindruck des EB 

                                                 
3  Die planvolle Komposition des Buchganzen, in die sich dessen einzelnen Teile einfügen, 

gibt GREENBERG Anlass zu der Vermutung, dass der masoretische Text weitestgehend auf 
die Zeit des Propheten oder gar auf diesen selbst zurückgehe: „The persuasion grows on 
one as piece after piece falls into the established patterns and ideas that a coherent world 
of vision is emerging, contemporary with the sixth-century prophet and decisively shaped 
by him, if not the very words of Ezekiel himself.“ (GREENBERG, AncB 22, 27). 

4 In BLOCKS eigenen Worten lässt sich dessen Position bezüglich der Frage der Verfasser-
schaft des EB folgendermaßen zusammenfassen: „Indeed, the autobiographical narrative 
(as opposed to poetic) style suggests that the prophet probably recorded them himself. (...) 
Further involvement by the prophet in the production of the biblical book is more difficult 
to demonstrate. One may speculate, however, that the same incentive that drove Ezekiel to 
record his oracles may have motivated him to collect and store them until the events they 
predicted would be fulfilled. (...) It is reasonable to suppose that he organized them on the 
basis of content and genre, particularly with reference to their perspective on the fall of 
Jerusalem, and that the present order reflects the way they might have been stored. (...) 
This does not rule out editorial clarifications by later hands (e.g., 1:2-3).“ (BLOCK, NICOT 
I, 22f). 

5 Das Nomen „Leser“ im Sing. mask. wird in der vorliegenden Arbeit geschlechtsunspezi-
fisch verwendet als Bezeichnung für das Gegenüber zum Text, das die visuelle und/oder 
auditive Rezeption der Textvorlage vollzieht. Zum Begriff des Lesers und der lektürepro-
zessorientierten Hermeneutik, die in der Studie zur Anwendung kommt, vgl. Kap. 1.3 und 
1.4. 

6 ALONSO SCHÖKEL/BRAVO ARAGÓN, Appunti, 184. 
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festgestellt worden.7 Hervorgehoben wurde und wird diese Beobachtung im 
Besonderen von Seiten jener AuslegerInnen, die das Buch als dezidiert schrift-
stellerisches Werk auffassen, wobei hier, was die neuere Forschung betrifft, im 
Besonderen Davis sowie, als Vertreter der Pseudepigraphie-These, Becker und 
Feist zu nennen sind.8 In der vorliegenden Arbeit ist indes der Blick auf den 

                                                 
7 Ein kleines forschungsgeschichtliches Florilegium mag den erwähnten breiten Konsens 

illustrieren: 
 „Das ezechielische Buch ist im Allgemeinen geordneter zusammengestellt, als die übrigen 

Sammlungen prophetischer Rede von größerem Umfange.“ (KNOBEL, Prophetismus II, 
312). 

 „Die Orakel Ezechiels sind zu einem geordneten, gegliederten Buche zusammengefügt.“ 
(HITZIG, KEH 8, IX). 

 „Das ganze Buch ist vielmehr die logische Entwicklung einer Reihe von Gedanken nach 
einem wohlüberlegten und z. Th. ganz schematischen Plane, man könnte kein Stück 
herausnehmen, ohne das ganze Ensemble zu zerstören.“ (SMEND, KEH 8, XXI). 

 „Kein anderes Buch ist eine so großartig angelegte und klar durchgeführte planvolle Ein-
heit.“ (CORNILL, Einleitung, 170). 

 Führte im 19. Jh. die Wahrnehmung der inneren Geschlossenheit des Buches zu der ein-
helligen Überzeugung, das Werk als Ganzes sei auf den Propheten selbst oder einen Pseu-
depigraphen (ZUNZ, Vorträge, 157-162; ders., Bibelkritisches, 676-681) zurückzuführen, 
wurde diese Auffassung nach KRAETZSCHMAR (HAT) und HERRMANN (Ezechielstudien) 
bald fast ebenso einhellig zurückgewiesen, wobei aber auch seither auffallend oft auf den 
klaren Aufbau und die planvolle Gesamtanlage des Buches hingewiesen wird: 

 „Wer von anderen Prophetenbüchern herkommt, dem wird sich der Eindruck großer Ord-
nung des Buches Ezechiel aufdrängen“ (ZIMMERLI, BK XIII, 4*). 

 „Dass das Buch in seiner vorliegenden Gestalt als planvolle Komposition zu betrachten ist, 
steht außer Zweifel.“ (POHLMANN, ATD 22, 26). 

 „Es ist schon immer aufgefallen, dass das Ezechielbuch, bei allen Problemen, die es bieten 
mag, den Eindruck einer besonderen Geschlossenheit und Einheitlichkeit erweckt.“ 
(SEDLMEIER, NSK.AT 21/1, 43). 

 „Das Ezechielbuch wird gemeinhin und zu Recht für das am straffsten durchorganisierte 
Prophetenbuch des Alten Testaments gehalten“ (SCHMID, Hintere Propheten, 361). 

 „Das Ezechielbuch ist schon immer durch seinen einheitlichen Stil aufgefallen, der für den 
geschlossenen Gesamteindruck sorgt.“ (HOSSFELD, Buch Ezechiel, 593). 

8 In der zweiten Hälfte des 19. Jh. war es im besonderen Maße SMEND, der im EB das Werk 
eines Schriftstellers erkannte: „In Wahrheit muss der weitaus größte Theil des Buches für 
schriftstellerisches Product gelten.“ (SMEND, KEH 8, XII). In dieselbe Stoßrichtung weist 
in der neueren Forschung die Untersuchung von DAVIS (Swallowing), die das EB am Über-
gang von der primären Oralität zur Schriftlichkeit der atl. Prophetie lokalisiert und dabei 
von einer „transformation of prophecy“ spricht, die gekennzeichnet sei durch „the shift in 
emphasis from the person of the prophet to the words ascribed to the prophet, which have 
been given permanent and authoritative form in the text.“ (DAVIS, Swallowing, 133). Den 
vornehmlich literarischen Charakter der Prophetie Ezechiels unterstreicht u.a. auch HARAN 
(Observations). Als literarisch einheitliches, pseudepigraphisches Produkt wird das Buch 
in der jüngeren Forschung namentlich von BECKER (Erwägungen; ders., Komposition; 


